
gemäß § 10, Abs. 3 Halbsatz 2 BauG
B ortsüblich bekannt gemacht.

Der Satzungsbeschluß zu der Einbeziehungssatzung wurde am ............

VERFA
H

REN
SH

IN
W

EISE

1.
Der G

emeinderat hat in der Sitzung vom ............... die Einbeziehungssatzung
gemäß § 34 Absatz 4 N

r. 3 BauG
B beschlossen. 

Zu dem Entwurf der Einbeziehungssatzung in der Fassung vom .............. wurden die Behörden
und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 BauG

B
in der Zeit vom ........ 2022 bis ......... 2022 beteiligt.

Der Entwurf der Einbeziehungssatzung in der Fassung vom ........ wurde mit der Begründung
gemäß § 3 Abs. 1 BauG

B in der Zeit vom ........ 2022  bis ........ 2022 öffentlich ausgelegt.

Der M
arkt Pfeffenhausen hat mit Beschluß des G

emeinderates vom        die
Einbeziehungssatzung gemäß § 10, Abs. 1 BauG

B in der Fassung vom      
als Satzung beschlossen.
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Die Einbeziehungssatzung ist damit in Kraft getreten.
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1. Bürgermeister Florian Hölzl

SA
TZU

N
G

STEXT
§1  Stellplätze

Lageplan M
=1/1000

Zu dem Entwurf der Einbeziehungssatzung in der Fassung vom ........2022 wurden die Behörden
und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauG

B
in der Zeit vom ......... 2022 bis ........ 2022 beteiligt.

4.

Der Entwurf der Einbeziehungssatzung in der Fassung vom ........2022 wurde mit der Begründung
gemäß § 3 Abs. 2 BauG

B in der Zeit vom ......... 2022 bis ........... 2022 öffentlich ausgelegt.
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§3 G
rünordnung
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H

M
EN

M
aßnahm

en zur Verringerung der Flächenversiegelung und zum
 Schutz des

G
rundw

assers nach § 9
A

bs. 1 N
r. 20 BauG

B
Stellplatzflächen und sonstige befestigte Flächen sind m

it A
usnahm

e aller
Bereiche, auf denen

grundw
assergefährdende Stoffe anfallen oder von denen

denen eine erhöhte Verschm
utzungsgefahr

teilversiegelnden Belägen zu befestigen;
Zulässig sind Befestigungen m

it Rasengittersteine, Pflasterbeläge m
it offenen,

m
indestens 2 cm

breiten Fugen, w
assergebundene D

ecken oder Schotterrasen,
sow

ie w
asserdurchlässiges

Betonpflaster m
it sehr geringem

 A
bflussbeiw

ert und
hoher Luft- und W

asserdurchlässigkeit.
Zufahrten und Zugänge sind so auszubilden, dass das O

berflächenw
asser den

öffentlichen
Straßen nicht zugeführt w

erden kann. G
aragenzufahrten und

Stellplätze dürfen zur Straße nicht
eingezäunt w

erden.

Es ist innerhalb der dargestellten Flächen unter Einhaltung der vorgeschriebenen
G

renzabstände ein m
ind. 3 m

 breite, 1 - 2 - reihige H
ecke m

it
vorw

iegend heim
ischen G

ehölzen gem
. Pflanzliste anzulegen.

D
ie H

eckenpflanzung ist nicht zw
ingend durchgängig sondern eher

abschnittsw
eise entlang der gesam

ten G
renze anzupflanzen.

D
ie G

estaltung des O
rtsrandes stellt eine M

inim
ierungsm

aßnahm
e

des Eingriffes dar.

Innerhalb der Fläche ist das A
npflanzen von Bäum

en, Sträuchern

stücksgrenze unter
Einhaltung eines

H
ecke, m

it heim
ischen G

ehölzen gem
äß

Pflanzenliste durchzuführen.
Es sind m

indestens 8 verschiedene A
rten zu verw

enden. D
er A

bstand der
einzelnen Pflanzen

innerhalb der Reihen beträgt 1,5 m
.

Jegliche D
üngung und chem

ischer Pflanzenschutzm
itteleinsatz, ausgenom

m
en

einer
Startdüngung bei der Pflanzung von G

ehölzen, ist unzulässig. D
ie

Streuobstpflanzung ist
G

ehölze sind in der
folgenden

Pflanzperiode zu ersetzten (O
ktober bis A

pril).

M
indestqualität m

ind. 2x verpflanzt, m
ind. 60/

100 cm
 H

öhe

A
llgem

eines

D
ie G

ehölzpflanzungen und Einzelbäum
e sind fachgerecht zu pflegen und zu

unterhalten.
A

usgefallene Bäum
e sind in der nächsten Pflanzperiode nachzupflanzen.

D
ie Pflanzungen sind dauerhaft zu erhalten.

H
eckenpflanzungen sind in ihrem

 natürlichen H
abitus (W

uchsbild) entsprechend

w
achsen zu lassen. D

er Rückschnitt hat nur als landschaftspflegerisch gängiger
Rückschnitt je nach

G
ehölzart und -w

uchs zu erfolgen (unregelm
äßig in jährlich

w
echselnden H

eckenabschnitten, bei zunehm
enden H

eckenalter auch "auf den
Stock setzen").
D

er Rückschnitt hat so zu erfolgen, dass er m
öglichst einem

 natürlichen W
uchs-

bild entspricht.
Eine dauerhafte Einfriedung von G

ehölzpflanzungen ist unzulässig.
A

usnahm
e ist ein erforderlicher A

nw
uchsschutz durch einen vorübergehenden

Pflanzbarkeit von G
ehölzen

D
ie Pflanzbarkeit von G

ehölzen m
uss auch beim

 Vorhandensein von Leitungen
gew

ährleistet sein. Bei der Pflanzung von Bäum
en m

uss, falls keine geeigneten
Schutzm

assnahm
en ergriffen w

erden, ein seitlicher A
bstand zu den Leitungen

(nach A
ngaben des Versorgungsträgers) eingehalten w

erden. Festgesetzte
G

ehölzpflanzungen
dürfen durch m

ögliche bauliche A
nlagen nicht nachteilig

beeinträchtigt w
erden.

A
usführung der Pflanzm

aßnahm
en

A
lle Pflanzm

aßnahm
en sind vor oder bis zur Fertigstellung der Erschließungs-

m
aßnahm

en, jedoch spätestens in der auf die Fertigstellung von Erschließungs-
m

aßnahm
e folgenden Pflanzperiode anzulegen.

1. A
bstandsflächen für Pflanzen

Für M
indestgrenzabstände auf privaten G

rünflächen gelten die A
usführungen

nach A
rt. 47 A

G
BG

B:

- 0,5 m
 für Sträucher unter 2,0 m

 H
öhe

- 2,0 m
 für Bäum

e und Sträucher über 2,0 m
 H

öhe

- 4,0 m
 für Bäum

e und Sträucher über 2,0 m
 H

öhe
gegenüber einem

 landw
irtschaftlich genutzten G

rundstück

Bei Baum
pflanzungen ist zu beachten, dass eine A

bstandszone von je 2,50 m
beiderseits von Erdkabeln einzuhalten ist. A

uf das "M
erkblatt über Baum

standorte
und unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen", herausgegeben von der
Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrsw

esen w
ird hingew

iesen.

2. U
m

w
elteinflüsse /

 Landw
irtschaft

D
ie angrenzenden landw

irtschaftlichen N
utzflächen w

erden ortsüblich
bew

irtschaftet. M
it

folgenden zeitw
eiligen, durch die Bew

irtschaftung
entstehenden Beeinträchtigungen ist zu rechnen:

· G
eruchsim

m
issionen beim

 A
usbringen von Stallm

ist und G
ülle sow

ie beim
Einsatz von Pflanzenschutzm

itteln,
· Staubim

m
issionen bei M

ähdrusch, beim
 A

usbringen bestim
m

ter H
andelsdünger

sow
ie bei der Bodenbearbeitung bei trockener W

itterung sow
ie

· Lärm
im

m
issionen beim

 Einsatz landw
irtschaftlicher M

aschinen auf den
N

utzflächen und durch den Fuhrw
erksverkehr.

3. O
berbodenschutz

O
berboden, der bei der Errichtung und Ä

nderung baulicher A
nlagen sow

ie
bei anderen w

esentlichen Veränderungen der Erdoberfläche ausgehoben w
ird,

ist in nutzbarem
 Zustand zu erhalten und vor Vernichtung zu schützen. Es w

ird
auf die D

IN
 18915 Kapitel 7.4

gem
äßen U

m
gang und zur rechtskonform

en Verw
ertung des Bodenm

aterials
geben, em

pfohlen.

4. A
rtenschutz

A
rtenschutzrechtlich planungsrelevante A

rten w
urden im

 G
ebiet nicht festgestellt,

tem
poräre Vorkom

m
en w

ährend der Bauzeit sind nicht zu erw
arten, können aber

grundsätzlich nicht ausgeschlossen w
erden. A

uf die Verm
eidung artenschutz-

rechtlicher Verbotstatbestände nach §
4BauG

B w
ird hingew

iesen.

Stellplatzflächen

ausgeht (Zufahrten), m
it un- oder

G
renze des räum

lichen G
eltungsbereiches

3.1
Private G

rünflächen

Private G
rünfläche (§9 A

bs. 1 N
r. 15 und A

bs. 6 BauG
B)

Zw
eckbestim

m
ung: O

rtsrandeingrünung

3.2
Fläche für das A

npflanzen von Bäum
en, Sträuchern und sonstigen Be-

pflanzungen nach §9 A
bs. 1 N

r. 25a und A
bs. 6 BauG

B

Sträucher zu pflanzen

und sonstigen Bepflanzungen an der w
estlichen und südlichen G

rund-
G

renzabstandes von 4 m
 eine 2-reihige

dauerhaft zu erhalten, ganze oder in Teilen absterbende 

3.3

Für Pflanzungen nach Ziffer 3 ist gebietseigenes Pflanzm
aterial

aus dem
 Vorkom

m
ensgebiet 6.1 (A

lpenvorland) von folgenden

Pflanzliste

G
ehölzarten zu verw

enden:

A
cer cam

pestre
Berberis vulgaris
C

arpinus betulus
C

ornus sanguinea
C

orylus avellana

Feld-A
horn

Berberitze
H

ainbuche
Roter H

artriegel
H

aselnuss

3.4
sonstige grünordnerische Festsetzungen

W
ildschutzzaun.

und D
IN

 19731, w
elche A

nleitung zum
 sach-

44 BN
atSchG

 und § 9 A
bs. 1 N

r. 20

1.
bestehende G

rundstücksgrenzen

2.
geplante G

rundstücksgrenzen

3.
M

aßzahl in M
eter

5.
Plangrundlage: Bayerisches Verm

essungsam
t

4.
A

bstand zu H
opfenanlagen

D
er G

eltungsbereich ist von intensiv landw
irtschaftlich genutzten Flächen

um
geben. Von diesen können bei ordnungsgem

äßer Bew
irtschaftung Em

issionen
in Form

 von Staub und G
eruch ausgehen. D

iese Em
issionen können auch an

Sonn- und Feiertagen auftreten.

M
aß der baulichen N

utzung im
 abgegrenzten Teilbereich

2 Vollgeschoße zulässig

G
RZ < 0.30

5. A
bstandsflächen zu H

opfengarten

G
em

äß den Em
pfehlungen der Regierung von N

iederbayern und dem
H

opfenpflanzerverband H
allertau ist ein M

indestabstand zw
ischen

H
opfengarten und W

ohnbebauung einzuhalten.

Evonym
us europaea

Ligustrum
 vulgare

Lonicera nigra
Prunus padus
Prunus spinosa agg.
Rham

nus cathartica
Rosa canina
Salix caprea
Sam

bucus nigra
Sorbus aucuparia
Viburnum

 lantana
Viburnum

 opulus
*G

iftpflanzen gem
. G

U
V 29.15

Pfaffenhütchen
Liguster*
H

eckenkirsche*
Traubenkirsche
A

rtengruppe Schlehe
Kreuzdorn
H

undsrose und w
eitere W

ildrosen
Salw

eide
Schw

arzer H
olunder

Eberesche (Vogelbeere)
W

olliger Schneeball*
G

ew
öhnlicher Schneeball

w
eitere A

rten können von der N
aturschutzbehörde am

 Landratsam
t

zugelassen w
erden.
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